
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 7

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


110

befonbere ©rwähnung oerbient auch bie ©infühtung »on
SuftgaSapparaten, bie eS bem Sewoßner auf bem Sanbe,
bem ©ftanciero, bem SQßühlen» ober Siflenbefiher an

|janb gibt, auf gleiche SBeife roie ber ©täbter, aber

billiger, feine Räume ju beleuchten, ju formen unb ju
bügeln, ©aSbabeöfen unb 9Jlotoren ju betreiben ufro. ufro.

gür fpäiiferfornplere unb ganje Quartiere tonnen auch

SuftgaSjentralen errietet werben, bie, leicht fjanbtid) unb
bei geringften SetriebSfpefen, nottftänbig ben Sienft non
Kol)ïenga§ Slnftalten nerfeben. — ©in SuftgaSapparat
ift momentan in ben 5luSfteßung§räumlid)feiten ber Sender
©aSmotorenfabrif, Straffe Rloreno 0, welch« ben Set»

tauf übernommen Ijat, im Setriebe ju feben; ber Apparat
ift jwar bereits für bie Quinta beS ßerrn palmer in

©an Antonio be Slreco oertauft unb fott eljeftenS bort
inftatliert werben. — Siefe SuftgaSapparate haben in
©uropa unb befonberS j. 93. in ben SerghotelS ber

©ctjweij bie frühern 2lcetpten»2Inlagen gänzlich oerbrängt,
ba fie nietjt nur ootlfommen gefahrlos finb, fonbern aud)
im ^Betriebe fid) billiger fietten unb babei auch baS Kocfjen

mit ©aS ermöglichen, baS bei Stcetplen belaimtlid) auS»

gefdjloffen ift. — 3Bir zweifeln bafjer nicht, baff fperrn
Saer oor feiner Slbreife, bie er auf ©nbe biefeS SRonatS

feftgefeht hat, noch ja^treidje Stufträge auS aßen ©auen
be§ SanbeS jugetjen werben."

21.»®. ber Slöbcl» unb ifJartcttfabrif R. 3cmp,
©umtcnbrüde»£tijern. gür baS gatjr 1907 wirb auf
bie ©tammattien eine Sioibenbe oon 4 %, auf bie

fßrioritätSaftien eine fotd)e oon 5 % oerteitt, beibeS

wie im Sorjahr.

git ben Songtubett ber Sotttuarettfnbrif Staufen finb
in letzter 3«t grofje Sager römifdjer galjjiegel auf»
gebecEt worben. Sie ja^treidjen Sruchftüde laffen auf
eine römifetje ßiegelei inmitten ber auSgebefjnten Saufener
Songrünbe fdfjlie'hen. ®te gornt ber 3iegel ift biejenige
ber nicht fetten im State oorfommenben, leicht aufge»

bogenen platten oon 37/47 cm mit fräftigeu ©eiten»

rippen, bie auf bem Sache mittelft eines tteineren |Sohl=
jiegetS überbeeft würben. Untängft ift in ben Hitdi»
fiätten bei 9Bat)ten ein father giegel, ber unzweifelhaft
au§ ben Saufener ©rubelt fiammt, jirta 30 cm unter
bem 93oben, nach nuttmafftidjer fünfjef)nt)unbertjä^riger
Sagerung, faft unoerfefjrt tjeroorgegraben worben.

Siefe Satfachen fprecf)en ganze 93änbe für bie Sor»
jüglicßfeit ber Saufener giegeltone.

2UtcS in 23at)cru. Sapern ift an ber ©efamt»
fläche ber gorften unb ^otjungen im Seutfdjen Dîeic^e
mit 32,5 fßropent beteiligt. Rad) bem ÜtlterStlaffen»
oerf)ältni§ ber Holzarten in ben .fpotjwalbungen überragt
bie 100jät)rige SltterSElaffe in Sapern alte übrigen
beutfdjen Sunbesftaaten, fo baff oon ben angefammetten
Stb^oljmaffen in ben tetjten Sezennien eine weit größere
SluSbeute möglich gewefen wäre.

9luS einem Sergleidje ber abfotuten glädjengröfje
geht bie taum glaubliche Satfache t)eroor, baff Sapern
atiein mit runb 70,000 fpettar, boppett fooiel gidjten»
atthofzflächen befitjt, als aße übrigen ©taaten beS Seut»
fdjen Reiches mit jufammen runb 35,000 .jpeftar.

SBürbe man tjier, was für bie gidjte ben Serf)ä(t=
niffen entfpridjt, bie retatioe gtädjenjiffer beS ®eutfd)en
9îeid)e§ epttufioe Sapern als normal annehmen, fo ergäbe
ficb für Sapern ein gläcbenüberfcbufi an Éltboljbeftânben
oon runb 65,000 fpeftar.

2lud^ bei ben weiften übrigen ^olparten übertrifft
Sapern an 2lttl)ütpfläc^en aße übrigen Sunbesftaaten.

®ie .Ballett aßein führen fd)on putn ©ctjluffe, ba^
Sapern bie Slbnutjung feiner £>od)malbungen wefentlic|
langfamer ooßpieljt, als aße übrigen Staaten, obmotjl
t)infid)tlid) ber tpro^ut'tionSoerl)ältniffe Sapern hinter
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feinem ber anberen ©taaten purüdbleibt unb obwof)! eS

an Sßenge ber 2lltE)oljoorräte aße anberen ©taaten weit»
auS übertrifft.

©raf Störring ift ber Slnfidjt, ba§ bie au^erorbent»
lidfen Sllttjotpoorräte SapernS aud^ eine aufferorbentlid)e
Slbnutjung erforbern unb bajf ber größere Seil ber über
100jäf)tigen 2lltl)oljoorräte in au^erorbentlid^en gäßungen
jur ißutjung fommen fonnte.

Sßürben bie ju au§erorbentlicl)er Slbnu^ung be»

ftimmten 2lliboljoorräte oon 108,266 ^eftar tn einem
30}ät)rigen Slbnu^ungSgeitraum pur Oîu^ung fommen, fo
würbe fid) unter .ßugmnMegmig ber gleiten ©rtragS»
unb SSerfSpiffern (450 fm ©rtrag pro Çeftar 12 Sßarf,
erntefoftenfreier Sßert pro fm) ein jälirlid^er fßeinerlöS
oon 19'/« SCßifiionen 9J?arf ergeben, („©ont. ^»oljjtg.")

* *
*

Sie rationellere 2Balbau§beutung in Sapern ift nun
befcfßoffeite @ad)e; benn wir lefen in ben „äß. 9Î. 91."
unterm 9. 9lpril:

„gn ber heutigen ©it)ung be§ ginanpauSfd^uffeS ber
Slbgeorbnetenfanimer würbe ber Antrag Sorting, fowie
ber ülntrag beS Referenten, aus Slntaff be§ Antrages
Sörring bie ©innalptten au§ ber forftamtlict)en Çolpoer»
Wertung oon 46,060,000 99lf. auf 49,810,000 9Jlf. ju
erfjöfjen, angenommen, gerner fanb ber 2lntrag ber
©taatsregierung Slnnaljme, jur ®urd)füf)tung beS 2lntrag§
Sörring pwei Seamte bis jur Klaffe ber gorfträte fowie
ba§ etforberlicbe .ÇiîfSperfonal in bie SCßinifterialforft»
abteilung fofort einzuberufen."

2llfo für runb 50 Sßiltionen SRarf §olj wirb
ber baperifc^e ©taat fe^t alljährlich auf ben Sßarft
bringen.

£ifcvatut%
„Scr niobcnte ^iutfermaun." Unter biefem Site!

gibt fperr gofef Jennings im Serlag oon Dtto 9Jlaier
in RaoenSburg ein Soriagenwerf heïflu?/ ba§ gerabeju
einjig baftefjt in Sejug auf gormfchönl)eit unb SJioberni»
tät ber geidhnungen, auf Reicl)f)altigfeit unb bißigen
fpreiS. 80 Safein mit reicf)em gnhalt foften nur äß."30
(10 Siefg. à 9Xcf. 3.—).

Sie erfte .giälfte enthält f)auptfäcl)ticE) SetailS, wie
^auSeingänge, Sorbädjer, Sreppengelänber, Konfolen,
©äulen, ©ommerfihe, Salfone, ©rfer, genfteroorbadjun»
gen unb Umrahmungen, Seranben, ©iebel, gachwerf»
wänbe, ®ad)läben ufw. Sie jweite Hälfte bringt Sor»
lagen mehr abgefcfjloffener ^oljarchitefturen, wie ©arten»
häufer, Sauben, Saubetigänge, ©artentore, ©artengitter,
SerfaufSbuben, KioSfe unb bergleichen. ©ehr jweef»
mähig unb beSfjalb aßen Saufreifen wißfotnmen ift eS,

ba| oße Sorlagen fo bargefteßt finb, bah bie Qbjefte
im gufammenhang mit ifjrer Umgebung erfc^einen.
£»ierburd) wirb ihre Slnwenbung leichter üerftänblid),
nicht bloh in fünftlerifcher, fonbern auch praftifcher
Sejiehung. gft eS boch erfahrungSgemäh für oiele
fchwierig, ein Setail in gefäßiger 9DBeife organif^ in ben
entfpredhenben Sauteil einzufügen, ©o finb beifpielS»
weife in biefem SBerfe bie ©iebel meift in perfpeltioifchem
Silbe mit bem Unterbau ber anftofjeifben Sachteile
bargefteßt. Kein 2lrd)iteft wirb biefeS Sßerf miffen
mögen, gür gimmerleute unb Saubefliffene ift ber
Sefit) aber eine wahre SSopltat unb Olotwenbigfeit.

Sei Häre$$enänderunden
erfudjctt uiir bic geehrten 2lbonnenten, nebft ber nettrtt
nu^ bic alte 2îbreffe mitznteilen, um grrtünter jn öer^
BKfibeu. Sie ©jpebitiou.

gBnftï, ïisaPiâ.n»

besondere Erwähnung verdient auch die Einführung von
Luftgasapparaten, die es dem Bewohner auf dem Lande,
dem Estanciero, dem Mühlen- oder Villenbesitzer an

Hand gibt, auf gleiche Weise wie der Städter, aber

billiger, seine Räume zu beleuchten, zu kochen und zu

bügeln, Gasbadeöfen und Motoren zu betreiben usw, usw.

Für Häuserkomplexe und ganze Quartiere können auch

Luftgaszentralen errichtet werden, die, leicht handlich und
bei geringsten Betriebsspesen, vollständig den Dienst von
Kohlengas-Anstalten versehen. — Ein Luftgasapparat
ist momentan in den Ausstellungsräumlichkeiten der Deutzer
Gasmotorensabrik, Straße Moreno 0, welche den Ver-
kauf übernommen hat, im Betriebe zu sehen; der Apparat
ist zwar bereits für die Quinta des Herrn Palmer in

San Antonio de Areco verkauft und soll ehestens dort
installiert werden. — Diese Luftgasapparate haben in
Europa und besonders z. B. in den Berghotels der

Schweiz die frühern Acetylen-Anlagen gänzlich verdrängt,
da sie nicht nur vollkommen gefahrlos sind, sondern auch

im Betriebe sich billiger stellen und dabei auch das Kochen

mit Gas ermöglichen, das bei Acetylen bekanntlich aus-

geschlossen ist. — Wir zweifeln daher nicht, daß Herrn
Baer vor seiner Abreise, die er auf Ende dieses Monats
festgesetzt hat, noch zahlreiche Aufträge aus allen Gauen
des Landes zugehen werden."

A.-G. der Möbel- und Parkettfabrik R. Zcmp,
Emmenbriicke-Lnzern. Für das Jahr 1907 wird auf
die Stammaktien eine Dividende von 4 °/o, auf die

Prioritätsaktien eine solche von 5 °/o verteilt, beides

wie im Vorjahr.

In den Tongruben der Tonwarenfabrik Laufen sind
in letzter Zeit große Lager römischer Falzziegel auf-
gedeckt worden. Die zahlreichen Bruchstücke lassen auf
eine römische Ziegelei inmitten der ausgedehnten Lausener
Tongründe schließen. Die Form der Ziegel ist diejenige
der nicht selten im Tale vorkommenden, leicht aufge-
bogenen Platten von 37/47 am mit kräftigen Seiten-
rippen. die auf dem Dache mittelst eines kleineren Hohl-
ziegels überdeckt wurden. Unlängst ist in den Kilch-
stätten bei Wahlen ein solcher Ziegel, der unzweifelhaft
aus den Laufener Gruben stammt, zirka 30 am unter
dem Boden, nach mutmaßlicher fünfzehnhundertjähriger
Lagerung, fast unversehrt hervorgegraben worden,

Diese Tatsachen sprechen ganze Bände für die Vor-
züglichkeit der Laufener Ziegeltone,

Altes Holz iu Bayern. Bayern ist an der Gesamt-
fläche der Forsten und Holzungen im Deutschen Reiche
mit 32,5 Prozent beteiligt. Nach dem Altersklassen-
Verhältnis der Holzarten in den Holzwaldungen überragt
die 100jährige Altersklasse in Bayern alle übrigen
deutschen Bundesstaaten, so daß von den angesammelten
Abholzmassen in den letzten Dezennien eine weit größere
Ausbeute möglich gewesen wäre.

Aus einem Vergleiche der absoluten Flächengröße
geht die kaum glaubliche Tatsache hervor, daß Bayern
allein mit rund 70,000 Hektar, doppelt soviel Fichten-
altholzslächen besitzt, als alle übrigen Staaten des Deut-
sehen Reiches mit zusammen rund 35,000 Hektar.

Würde man hier, was für die Fichte den Verhält-
nisten entspricht, die relative Flächenziffer des Deutschen
Reiches exklusive Bayern als normal annehmen, so ergäbe
sich für Bayern ein Flächenüberschuß an Altholzbeständen
von rund 65,000 Hektar.

Auch bei den meisten übrigen Holzarten übertrifft
Bayern an Altholzflächen alle übrigen Bundesstaaten.

Die Zahlen allein führen schon zum Schlüsse, daß
Bayern die Abnutzung seiner Hochwaldungen wesentlich
langsamer vollzieht, als alle übrigen Staaten, obwohl
hinsichtlich der Produktionsverhältnisse Bayern hinter

.-Zenaag („MchteMatt'y Nr, 7

keinem der anderen Staaten zurückbleibt und obwohl es
an Menge der Altholzvorräte alle anderen Staaten weit-
aus übertrifft.

Graf Törring ist der Ansicht, daß die außerordent-
lichen Altholzvorräte Bayerns auch eine außerordentliche
Abnutzung erfordern und daß der größere Teil der über
100jährigen Altholzvorräte in außerordentlichen Fällungen
zur Nutzung kommen könnte.

Würden die zu außerordentlicher Abnutzung be-

stimmten Altholzvorräte von 108,266 Hektar in einem
30jährigen Abnutzungszeitraum zur Nutzung kommen, so
würde sich unter Zugrundelegung der gleichen Ertrags-
und Werkszisfern (450 km Ertrag pro Hektar 12 Mark,
erntekostenfreier Wert pro km) ein jährlicher Reinerlös
von 19'/s Millionen Mark ergeben. („Cont. Holzztg.")

>1-

Die rationellere Waldausbeutung in Bayern ist nun
beschlossene Sache; denn wir lesen in den „M. N. N,"
unterm 9. April l

„In der heutigen Sitzung des Finanzausschusses der
Abgeordnetenkammer wurde der Antrag Törring, sowie
der Antrag des Referenten, aus Anlaß des Antrages
Törring die Einnahmen aus der forstamtlichen Holzver-
Wertung von 46,060,000 Mk, auf 49,810,000 Mk. zu
erhöhen, angenommen. Ferner fand der Antrag der
Staatsregierung Annahme, zur Durchführung des Antrags
Törring zwei Beamte bis zur Klasse der Forsträte sowie
das erforderliche Hilfspersonal in die Ministerialforst-
abteilung sofort einzuberufen."

Also für rund 50 Millionen Mark Holz wird
der bayerische Staat jetzt alljährlich auf den Markt
bringen.

Literatur.
„Der moderne Zimmcrmann." Unter diesem Titel

gibt Herr Josef Hennings im Verlag von Otto Maier
in Ravensburg ein Vorlagenwerk heraus, das geradezu
einzig dasteht in Bezug auf Formschönheit und Moderni-
tät der Zeichnungen, auf Reichhaltigkeit und billigen
Preis. 80 Tafeln mit reichem Inhalt kosten nur M. 30
(10 Liefg. à Mk. 3.-).

Die erste Hälfte enthält hauptsächlich Details, wie
Hauseingänge, Vordächer, Treppengeländer, Konsolen,
Säulen. Sommersitze, Balköne, Erker, Fenstervordachun-
gen und Umrahmungen, Veranden. Giebel, Fachwerk-
wände, Dachläden usw. Die zweite Hälfte bringt Vor-
lagen mehr abgeschlossener Holzarchitekturen, wie Garten-
Häuser, Lauben, Laubengänge, Gartentore, Gartengitter,
Verkaufsbuden, Kioske und dergleichen. Sehr zweck-
mäßig und deshalb allen Baukreisen willkommen ist es,
daß alle Vorlagen so dargestellt sind, daß die Objekte
im Zusammenhang mit ihrer Umgebung erscheinen.
Hierdurch wird ihre Anwendung leichter verständlich,
nicht bloß in künstlerischer, sondern auch in praktischer
Beziehung. Ist es doch erfahrungsgemäß für viele
schwierig, ein Detail in gefälliger Weise organisch in den
entsprechenden Bauteil einzufügen. So sind beispiels-
weise in diesem Werke die Giebel meist in perspektivischem
Bilde mit dem Unterbau der anstoßeWen Dachteile
dargestellt. Kein Architekt wird dieses Werk misten
mögen. Für Zimmerleute und Baubeflistene ist der
Besitz aber eine wahre Wohltat und Notwendigkeit.

Sei Wmsensnaerunge«
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen
auch die alte Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zn vcr-^
meiden. Die Expedition.

Mnftr. schw-tà. tzambw
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